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Johannes Flöck - der Geschmack der mittleren Reife 

 



Johannes Flöck begeisterte in Waldorf erneut bei seinem 2. Auftritt im Rahmen der Reihe „Kultur im Hof“ mit seinem neuen Programm „Der Geschmack der mittleren Reife“. 

Johannes Flöck - der Geschmack der mittleren Reife
Kultur im Hof präsentierte Comedian mit seinem neuen Programm
Waldorf. VR. Zum 7. Mal fand am vergangenen Wochenende „Kultur im Hof“ in Waldorf statt. Diese Reihe wurde vor einigen Jahren von Florian und Joanna Gypser auf dem Anwesen ihrer Wohnung in der Pilsgasse in Waldorf ins Leben gerufen. Das alte landwirtschaftliche Gehöft bietet die idealen Voraussetzungen für diese Kulturreihe. Kultur, wo man sie nicht vermutet und doch von großer Qualität und hohem Unterhaltungswert. Am Samstag, 29. September, war erneut das Anwesen von Florian und Joanna Gypser Treffpunkt vieler Gäste. Das Anwesen fasste kaum die Zuhörer. Mit einer völlig ausverkauften Veranstaltung hatte man seitens der Veranstalter wohl kaum gerechnet. Allerdings geht der Veranstaltungsreihe ein guter Ruf voraus und viele Gäste aus nah und fern fanden den Weg nach Waldorf.
Mit Johannes Flöck stand ein Stand-Up-Comedian der allerbesten Sorte auf der Bühne, der mit seinem neuen Programm „Der Geschmack der mittleren Reife“ sich mit den Gebrechen des fortschreitenden Alters beschäftigte. Der 44-jährige Comedian ließ kein Auge trocken bleiben. Der in Koblenz geborene und seit acht Jahren in Köln lebende Flöck zog alle Register seines Könnens. Bei seinen Pointen kamen die Zuhörer kaum zum Atemholen, eine Lachsalve jagte die andere. Witze über das Älterwerden und die Problemchen in der Beziehung sorgten für einen amüsanten Abend. Die zahlreich erschienenen Gäste wurden von ihm im Eiltempo unterhalten, womit jedoch nicht die Länge seiner Show gemeint ist. Sein flotter Redefluss, seine lebendige und aberwitzige Mimik und Gestik und sein charmantes Lächeln ließen ihn von einer Geschichte zur nächsten springen. Sie sorgten beim Publikum für schallendes Gelächter und hervorragende Unterhaltung.
Bevor der Comedian loslegte, begrüßte Joana Gypser die Gäste. Sie dankte den zahlreichen Helfern, die sowohl bei der Vorbereitung als auch der Durchführung der Veranstaltung mit angepackt hatten, und besonders den Sponsoren, ohne deren Unterstützung die Reihe „Kultur im Hof“ nicht bestehen könnte, und leitete zu dem Show-Akt mit den Worten über: „Der Mann, der barfuss Funken schlägt.“ Dies war auch nicht übertrieben.
Flöck gab einen humorvollen Einblick in die Eigenarten von ergrauenden Erwachsenen. Dabei schlug er stets auch einen Bogen zur Jugend, wobei amüsante Vergleiche zwischen den Generationen entstanden. Auch sich selbst nahm er auf die Schippe. In seiner Jugend sei er sehr „filigran“ von der Figur her gewesen. Als Metzgersohn habe man im elterlichen Betrieb die dünnen Wiener Würstchen „Johannes-Ärmchen“ genannt. Bezogen auf sein Alter stellte er fest, dass bei Männern ab 40 eine neue Zeitrechnung beginne. „Da gehen Happy und Birthday getrennte Wege. Und plötzlich bekommt man zum Geburtstag statt des Playboys nur noch den Men’s Health und die Apothekenrundschau“, witzelt der Comedian. Mit zunehmendem Alter bekomme man auch interessantere Krankheitsbilder. „Ich habe neulich beim Mittagsschlaf einen „Zug“ bekommen“, erklärte er den Zuhörern. „Mein Kopf macht mir Vorschläge, die kann mein Körper nicht mehr erfüllen“, spielt Flöck auf den Wandel im Alter an. Er sei jetzt in der Mitte seines Lebens angekommen und vergesse jetzt öfter etwas.
Der Wahl-Kölner füllte seine zweistündige Show mit vielfältigen Themen, bei denen nicht nur das Altern beleuchtet wurde. Als neues Hobby der Jugend entdeckte und beschrieb er auf anschauliche Weise das „Nordic Stalking“. Die Jüngeren erklärten ihm jetzt „Stell dich nicht so an“, während ihm die älteren beibrächten „Das wird noch schlimmer“. Er nehme Veränderungen sowohl innerlich wie auch äußerlich wahr. Er bezeichnete die Zellulitis als „Körpersprache in Blindenschrift die heißt: „Ich liebe Dich!“ Auch das körperliche Befinden am Samstagmorgen hätte sich verändert: „Früher drehte sich alles um Sex, heute dreht sich alles von selbst.“
Natürlich durften auch die in der Comedy mittlerweile ausgereizten Beziehungswitze und die Unterschiede zwischen den Geschlechtern nicht fehlen. Auch bei seinem Vergleich der Frauen früher und heute hatte er die Lacher auf seiner Seite. „Früher putzten sie wie die Mütter, heute saufen sie wie die Väter!“ berichtete er und wusste genau, dass die schönsten Kleidungsstücke einer Frau die Arme ihres sie liebenden Mannes sind. Er erzählte amüsant über das Zusammenleben mit seiner Freundin, die er bereits heute Morgen zum Flughafen gefahren habe, obwohl ihr Flug erst übermorgen geht. Er stellte fest, dass Männer im Alltag vergesslicher seien und bediente sich eines virtuellen Gedächtnisses. Auch seine ersten Erlebnisse mit dem anderen Geschlecht entlockten wahre Lachsalven bei den Zuhörern.
Satirische Äußerungen zu aktuellen Anlässen aus Fernsehen und Politik konnte sich Flöck ebenso nicht verkneifen wie Betrachtungen zum globalen Klimawandel und demografischen Wandel, zur Piratenpartei, zur Werbung und zum Regionalexpress. Für die Zuschauer eine Augenweide waren auch seine angedeuteten Tanzeinlagen.
Nach einer tollen längeren Zugabe von Johannes Flöck enterte dann Joana Gypser mit ihren musikalischen Begleitern Kristaps Grasis und Florian Renner die Bühne.

